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► Nr.  VO/2014/01836
öffentlich

Lübeck, 05.08.2014
Bericht 
Verantwortliche Bereiche:
3.030 - Fachbereichs-Controlling

Bearbeitung: Olga Koop (E-Mail: olga.koop@luebeck.de Telefon: 122-3971)

Jahresbericht 2013 über die Entwicklung der Leistungen auf den 
Produkthaushaltsseiten im Fachbereich 3
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

16.09.2014 Ausschuss für Umwelt, Sicherheit und 
Ordnung

Öffentlich zur Kenntnisnahme

Anlass:
Nach der Kenntnisnahme des Jahresberichts im Hauptausschuss am 10.06.2014  wird ein 
Auszug für den Fachbereich 3 dem Ausschuss für Umwelt, Sicherheit und Ordnung nach-
träglich zur Kenntnisnahme vorgelegt.

Verfahren:
Beteiligte Bereiche/Projektgruppen:
Ergebnis:

Fachbereiche von 1 bis 5

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
gem. § 47 f GO ist erfolgt: x Nein
Begründung:

Die Maßnahme ist: neu
freiwillig

x vorgeschrieben durch: 
§ 45 b Abs. 1 Ziff. 3 GO

Finanzielle Auswirkungen: x Nein
Ja (Anlage 1)

Bericht:

Anlagen :
Jahresbericht_2013_FB 3
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http://hlue-ap-9066/ai/___tmp/tmp/45-181100023136214211282/214211282/01033587/87-Anlagen/01/Jahresbericht_2013_FB3.pdf


Seite: 2/2

Senator/in Bernd Möller
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Fachbereich 3 – Umwelt, Sicherheit und Ordnung 

3 von 20 in Zusammenstellung



111021
Produkt: Leitung, Controlling, Dienste FB 3

Fachbereich: 3 Bereich: 030 Fachbereichscontrolling FB 3
Verantwortlich:Bernd Möller

Zielvereinbarungen 2013:  Das Ziel/Die Kennzahl wurde erreicht zu...
lfd. Nr. 100%  50% < 50% 0%

mit dem Bereich Recht vor. (bei 90% der Niederschriften)

Begründung der wesentlichen Zielabweichungen:
zu lfd. Nr. 

Strukturdaten 2013:

JAHRESBERICHT 2013
ÜBER DIE ERFÜLLUNG DER FÜR 2013 VEREINBARTEN KONTRAKTE

Soll: Ist:

Nur eine Spalte ankreuzen!

1 x

2 Die Niederschriften des Umweltausschusses und des Ausschusses für Sicherheit und 
Ordnung liegen innerhalb einer Woche nach der jeweiligen Sitzung zur Abstimmung 

x

Der Erfüllungsgrad der Anforderungen der Fachbereichsleitung an Quantität und Qualität 
der Unterstützung durch das FBC 3 beträgt mind. 90 %.
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122003
Produkt: Melde- und Gewerbeangelegenheiten

Fachbereich: 3 Bereich: 322 Melde- und Gewerbeangelegenheiten
Verantwortlich:Reinhard Rocksien

Zielvereinbarungen 2013:  Das Ziel/Die Kennzahl wurde erreicht zu...
lfd. Nr. 100%  50% < 50% 0%

4 x
5 x
6 x

7 x
8 x

9 Die Wartezeiten der Kunden bei Gewerbemeldungen überschreiten 15 Minuten nicht x
9 Eine Gewerbeauskunft wird spätestens 3 Tage nach Eingang erteilt x

(für alle o.g. Ziele: Zahl der Beschwerden/Überschreitungen = 0)

Begründung der wesentlichen Zielabweichungen:
zu lfd. Nr. 
Zu: 7

Zu 11:

Strukturdaten 2013:

1
2
3
3
3
3
3
4
5
5
5
6
7
8
8
8

0

2 xBearbeitung einer in einem Stadtteilbüro persönlich gestellten Melderegisterauskunft 
einfacher Art einschließlich der Gebührenverieinnahmung innerhalb von 5 Minuten

3

17
0

3.546
332

558
2.763

2.108
15.096
52.985

300
3.000

400
15

143
6.171

1.554

5.400
200

448
345300

1.500

650

0
55.000
25.000
2.000

Soll: Ist:

Nur eine Spalte ankreuzen!

Bearbeitung einer Kfz-Neuzulassung innerhalb einer Stunde
Ausstellung eines Lübeckpasses innerhalb von 15 Minuten
Aufnahme einer Fundanzeige mit Abklärung der Fundrechte bei Fundfahrrädern innerhalb 
einer Stunde 
Reduzierung der durchschnittlichen Bearbeitungszeit auf 2 Monate
Vergabe von Terminen zur Vorsprache beim zuständigen Sachbearbeiter innerhalb von 3 
Wochen

Ausstellung von vorläufigen Reisepässen, vorläufigen Personalausweisen und 
Kinderreisepässen innerhalb von 1 Stunde

x

9 Nach Eingang vollständiger Unterlagen warten Kunden auf Gewerbekonzessionen max. 3 
Arbeitstage

x

JAHRESBERICHT 2013
ÜBER DIE ERFÜLLUNG DER FÜR 2013 VEREINBARTEN KONTRAKTE

x
11

Begrüßungsgelder 
Meldevorgänge
Personalausweise

Jährliche Überprüfung aller Heimeinrichtungen in Lübeck nach den Vorgaben des 
Heimgesetzes

(Anzahl der untersuchten Heime: 50)

Vorläufige Personalausweise
Reisepässe
vorläufige Reisepässe
Kinderreisepässe
Private KFZ-Zulassungen (siehe Produkt 3.327)
Lübeckpässe
Seniorenfreizeitpässe

3.300
700

Aufenthaltstitel
Freizügigkeitsbescheinigungen
Aufenthaltskarten

Bewohnerparkausweise
Fundfahrräder
Einbürgerungen

Die Zielvereinbarung betraf die Bearbeitungszeit bei den Einbürgerungen. Sie konnte nur zu etwa 70% der Fälle 
erreicht werden, da zu beteiligende Behörden nicht immer fristgerecht "lieferten".
Die Prüfquote konnte gegenüber 2012 von 86,0 auf 90,5 % gesteigert werden.
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122003 JAHRESBERICHT 2013

Begründung der wesentlichen Abweichungen bei den Strukturdaten:

Zusätzliche steuerungs- und/oder ergebnisrelevante Informationen zum Produkt:

Melde- und Gewerbeangelegenheiten

Zu 3: Die Anzahl von Personalausweisanträgen ist innerhalb einer Dekade (Gültigkeitszeit) schwankend und von der 
Personalausweisbehörde nicht zu beeinflussen. 

Zu 8: Durch eine Änderung des Freizügigkeitsgesetzes werden seit dem 01.01.2013 für EU-BürgerInnen zum Nachweis des 
Aufenthaltsrechts keine Freizügigkeitsbescheinigungen mehr ausgestellt.

Zu 8: Durch die Einführung des elektronischen Aufenthaltstitels in Form einer Chipkarte, die durch die Bundesdruckerei 
erstellt wird und bis zu 4 Wochen Zeit beansprucht, wurden seitens der  Ausländerbehörde mehr Fiktionsbescheinigungen 
ausgestellt, als ursprünglich geplant.
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122005
Produkt: Verkehrsangelegenheiten

Fachbereich: 3 Bereich: 327 Verkehrsangelegenheiten
Verantwortlich:Norbert Siegrist

1
Zielvereinbarungen 2013:  Das Ziel/Die Kennzahl wurde erreicht zu...

lfd. Nr. 100%  50% < 50% 0%
Allgemeine Bußgeldverfahren: die durchschnittliche Bearbeitungsdauer aller 
Bußgeldverfahren beträgt nicht mehr als 6 Monate (in 80% der Fälle)

2 Fahrerlaubnisbehörde: die durchschnittliche Wartezeit der Kunden beträgt nicht mehr 
als 10 Minuten (max. 10% Beschwerden) x

(max. 10% Beschwerden)

mehr als 60 Minuten (max. 10% Beschwerden)
Die durchschnittliche Bearbeitungsdauer einer Taxen- und Mietwagengenehmigung 
beträgt nach Vorlage aller Antragsunterl. nicht mehr als 2 Monate (in 90% der Fälle)

Erfolgreicher Einsatz der mobilen Geschwindigkeitsmessanlagen (höhere 
Verwertbarkeit der Fotos / Verbesserung der Bildqualität)(Anteil verwertb. Bilder: 75%)

7
Werktages (in 90% der Fälle) x

Begründung der wesentlichen Zielabweichungen:
zu lfd. Nr. 

Strukturdaten 2013:

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

12

26.965

104
5.900

315

22.658

6.284

472
2.360

60.000

19.500

72.350

7.4217.100

2.000
400
100

JAHRESBERICHT 2013
ÜBER DIE ERFÜLLUNG DER FÜR 2013 VEREINBARTEN KONTRAKTE

Soll: Ist:

Nur eine Spalte ankreuzen!

1 x

Bearbeitete Vorgänge des Ordnungsdienstes

109.000

Erteilung nach vorausgegangener Entziehung
Neuzulassungen von Kfz
Umschreibungen, Wiederzulassungen
Fahrzeug-Stilllegungen

6.000 4.865

3 xZulassungsstelle: die durchschnittliche Wartezeit der Kunden beträgt mit Ausnahme der 
Monate März bis Mai nicht mehr als 30 Minuten

4

Taxen und Mietwagengewerbe, Güterkraftverkehr, Fahrschulwesen: die durchschnittliche 
Wartezeit der Kunden beträgt in den Monaten März bis Mai nicht mehr als 60 Minuten

x

140.928

390

3 x

Verfolgung von OWI im fließenden Verkehr: die aufgrund der Einführung neuer Technik 
steigenden Fallzahlen werden mit dem vorhandenen Personal abgearbeitet

Entziehung von Fahrerlaubnissen
Erteilung, Erweiterung und Verlängerung von Fahrerlaubnissen

6 x

6 x

Ordnungsdienst: Aufnahme der Bearbeitung von Bürgerbeschwerden innerhalb eines

22.000

  Verwarnungen / Bußgeldbescheide im fließenden Verkehr und sonstige    
  Verkehrsordnungswidrigkeiten (techn. Mängel, etc.)

11 120.000

Verwarnungen / Bußgeldbescheide im ruhenden Verkehr (Halten, Parken) 140.000
Sonstige Veränderungen im Kfz-Bestand

Allgemeine Bußgeldverfahren
Vollstreckungsverfahren der allg. Bußgelder
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122005 JAHRESBERICHT 2013

Begründung der wesentlichen Abweichungen bei den Strukturdaten:

Zusätzliche steuerungs- und/oder ergebnisrelevante Informationen zum Produkt:

Verkehrsangelegenheiten

zu 10:
Im ruhenden Verkehr gab es erhebliche Rückgänge bei den Fallzahlen durch hohen Krankenstand (tlw. über 20%), 
nichtbesetzte Planstellen (Besetzungsverfahren hat sich verzögert, da interne Besetzung nicht möglich), Vorbereitungen zur 
Einführung der Rufbereitschaft und diverse Einsätze bei Grossveranstaltungen.

zu 11:
Die steigenden Fallzahlen sind im Wesentlichen auf die zusätzlichen Standorte in der stationären Überwachung (Neue 
Hafenstraße!) und erweiterte Einsätze des Multanova-Wagens zurückzuführen.

zu 12:
Auch im Ordnungsdienst gab es durch zwei längerfristig erkrankte Mitarbeiter/innen Ausfälle in der Überwachung.
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122006
Produkt: Standesamt

Fachbereich: 3 Bereich: 340 Standesamt
Verantwortlich:Regina Teege

Zielvereinbarungen 2013:  Das Ziel/Die Kennzahl wurde erreicht zu...
lfd. Nr. 100%  50% < 50% 0%

(Anzahl der nacherfassten Einträge: 3.000) X

Begründung der wesentlichen Zielabweichungen:
zu lfd. Nr. 

Strukturdaten 2013:

1
1
1
1
2
2
2
3 36.503
4
5
5
5
5
5

Auflösung der Ehe
Nachträgliche Beurkundung Eheschließungen Ausland

Adoptionen 30

300
 Nachträgliche Beurkundung Geburten Ausland 10

26

8.000

Geburten 2.500
Kirchenaustritte

Eheschließungen 
Namensänderungen in der Ehe und nach Auflösung der Ehe

8
 Änderung der Abstammung 180
Namensänderung des Kindes

2.732

Namensangleichungen
behördliche Namensänderungen
Nacherfassung von Altregistern
Urkundenausfertigung

550 546

100

JAHRESBERICHT 203
ÜBER DIE ERFÜLLUNG DER FÜR 2013 VEREINBARTEN KONTRAKTE

Soll: Ist:

Nur eine Spalte ankreuzen!

2 Elektronische Nacherfassung von Alteinträgen, beginnend bei den Eheregistern der Jahre 
2009 bis 2011, anschließend (in den Folgejahren) Nacherfassung der Geburtenregister 
2009 bis 2011 und der Sterberegister 2009 bis 2011 . 

1.000
300

3.000
4 5

2.103
319

1.024

73

22.478
25

900

3.000

1.050

8
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122006 JAHRESBERICHT 2013

Begründung der wesentlichen Abweichungen bei den Strukturdaten:

Zusätzliche steuerungs- und/oder ergebnisrelevante Informationen zum Produkt:

Standesamt

Wesentliche Abweichungen hat es zum einen hinsichtlich der nacherfassten Alteinträge gegeben, da es aufgrund einer 
Programmierung in der Standesamtssoftware AutiSta möglich war, bestimmte Daten aus den Einträgen aus den Jahren ab 
2009 bis zur Einführung der elektronischen Registrierung bis 21.08.2011 in die elektronischen Register zu übernehmen. Es 
musste nicht jeder Eintrag händisch nacherfasst, sondern nur kontrolliert werden. Lediglich sogenannte inkonsistente Einträg
aus diesem Zeitraum mussten händisch nacherfasst werden.

Eine weitere erhebliche Abweichung hat es hinsichtlich der Urkundenausfertigung gegeben, da aufgrund der verbindlichen 
bundeseinheitlichen Einführung des Zeichensatzes String.Latin ein Erlass des Innenministeriums vom 09.07.2013 bei der 
Neuausstellung von Ausweisdokumenten grundsätzlich den Nachweis der Richtigkeit der Schreibweise des Namens der 
antragstellenden Person erfordert. Diese Vorgabe hat zu einer Steigerung von rund 5.000 auzustellenden Einzelurkunden 
geführt. Die übrige Steigerung ergibt sich durch die geänderten Auswertungsmöglichkeiten in der Standesamtssoftware.
Mittlerweile werden alle Bescheinigungen, Urkunden etc., welche elektronisch ausgestellt werden, erfasst. Das war mit 
vorherigen Versionen nicht möglich.
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126001
Produkt: Gefahrenabwehr

Fachbereich: 3 Bereich: 370 Feuerwehr
Verantwortlich:Oliver Bäth

Zielvereinbarungen 2013:  Das Ziel/Die Kennzahl wurde erreicht zu...
lfd. Nr. 100%  50% < 50% 0%

Eingang des Notrufs erreicht. (in 80% der Fälle)

nach Eingang des Notrufs erreicht. (in 80% der Fälle)

Begründung der wesentlichen Zielabweichungen:
zu lfd. Nr. 

2

Strukturdaten 2013:

1+2
1+2

-
1-3

JAHRESBERICHT 2013
ÜBER DIE ERFÜLLUNG DER FÜR 2013 VEREINBARTEN KONTRAKTE

Soll: Ist:

Nur eine Spalte ankreuzen!

3

X

Einsätze zur Brandbekämpfung
Einsätze zur technischen Hilfeleistung

Aktive Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren

870
800

1.500
730

Sicherheitswachen in Stunden
799

2.251
1.190

908

1

Es werden mindestens 100 Veranstaltungen (durchschnittlich ca. 20 Personen) zur 
Brandschutzerziehung und -aufklärung durchgeführt.

X

2 Die Einsatzstelle wird entsprechend der Schutzzieldefinition der Arbeitsgemeinschaft der 
Leiter der Berufsfeuerwehren (AGBF) mit weiteren 6 Feuerwehrleuten in 15 Minuten 

X

Die Einsatzstelle wird entsprechend der Schutzzieldefinition der Arbeitsgemeinschaft der 
Leiter der Berufsfeuerwehren (AGBF) mit 10 Feuerwehrleuten in 10 Minuten nach 

Die Einsatzstelle wurde in  65,7 % aller Fälle mit 16 Feuerwehrleuten in 15 Minuten erreicht. Der Zielabweichung liegen 
die folgenden Ursachen zu Grunde:

Aufgrund der parallelen Alarmierung zweier Freiwilliger Feuerwehren (FF`en) wird der Einsatzort innerhalb von 15 
Minuten nach Eingang des Notrufs oftmals nur von der ersten FF mit 4 oder 5 Einsatzkräften erreicht, womit nur 14 b
15 Einsatzkräfte innerhalb von 15 Minuten am Einsatzort sind. Die parallel alarmierte zweite FF trifft aufgrund eines 
längeren Anfahrtweges nur wenig später ein. 

In anderen Fällen wird bereits kurz nach Eintreffen der ersten Einsatzkräfte an der Einsatzstelle festgestellt, dass kein
weiteren Kräfte erforderlich sind. Die noch auf der Anfahrt befindlichen FF`en brechen dann die Alarmfahrt ab, wodur
keine 16 Feuerwehrleute den Einsatzort erreichen.

Bei Einsätzen im Wachgebiet 3 werden die 10 Feuerwehrleute in 10 Minuten nur durch die zuerst am Einsatzort 
eintreffenden Freiw. Feuerwehrleute erreicht, da die Feuerwache 3 nur über 8 Einsatzkräfte verfügt. Oftmals können 
von dieser FF nicht noch weitere 6 Feuerwehrleute gestellt werden. Die Einsatzkräfte der parallel alarmierten 
Feuerwache 4 erreichen den Einsatzort aufgrund des langen Anfahrtweges oft nicht innerhalb der Frist von 15 Minute
Die Hilfsfrist von 15 Minuten wird nur bei Eintreffen eines zweiten Fahrzeugs der FF erreicht. 
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126001 JAHRESBERICHT 2013

Begründung der wesentlichen Abweichungen bei den Strukturdaten:

Zusätzliche steuerungs- und/oder ergebnisrelevante Informationen zum Produkt:

Gefahrenabwehr

Zu 1 + 2: Die beiden Sturmeinsätze "Christian" und "Xaver" haben zur Erhöhung der technischen Hilfeleistungen geführt. Da 
die Hilfeeinsätze seit 2010 kontinuierlich steigen, wird die entsprechende SOLL-Zahl in 2015 nach oben angepasst.

Die Zahl der geleisteten Stunden für Sicherheitswachen in den Jahren 2010 - 2013 liegt zwischen 1.443 und 2.251Mann-
stunden. Aufgrund der jährlichen Schwankungen ist es schwierig, einen zutreffenden Sollwert zu ermitteln.

12 von 20 in Zusammenstellung



127001
Produkt: Rettungsdienst

Fachbereich: 3 Bereich: 370 Feuerwehr
Verantwortlich:Oliver Bäth

Zielvereinbarungen 2013:  Das Ziel/Die Kennzahl wurde erreicht zu...
lfd. Nr. 100%  50% < 50% 0%

Rettungswagen und / oder Notarzteinsatzfahrzeug treffen innerhalb von 10 Minuten 
nach Notrufeingang am Einsatzort ein. (in 95% der Fälle)

Begründung der wesentlichen Zielabweichungen:
zu lfd. Nr. 

Strukturdaten 2013:

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

21

Eingesetzte Kräfte - Johanniter-Unfall-Hilfe 31
Eingesetzte Kräfte - Deutsches Rotes Kreuz

35

Eingesetzte Kräfte - Arbeiter-Samariter-Bund
35

Rettungswageneinsätze (Notfallrettung)
Notarzteinsätze (des Lübecker NEF)

21

Krankentransporte
Vorhaltestunden (Sollstunden pro Jahr) - Rettungswagenstunden pro Jahr (Notfallrettung)

5.000
29.000

Vorhaltestunden (Sollstunden pro Jahr) - Notarztstunden pro Jahr
Vorhaltestunden (Sollstunden pro Jahr) - Krankentransportstunden pro Jahr
Eingesetzte Kräfte - Berufsfeuerwehr

10.840
48.776

32

44

1

20.000

JAHRESBERICHT 2013
ÜBER DIE ERFÜLLUNG DER FÜR 2013 VEREINBARTEN KONTRAKTE

Soll: Ist:

Nur eine Spalte ankreuzen!

x

66.144

47

69.246
32.786

22.115
4.759

48.910
10.846

Das Ziel von 95 % der relevanten Einsätze wurde mit 89,1 % fast erreicht. Die Rettungsmittelvorhaltung wurde im 
Herbst 2013 gutachtlich überprüft. Die festgestellte Erhöhung der Vorhaltung wird in mehreren Stufen umgesetzt.
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128001
Produkt: Katastrophenschutz

Fachbereich: 3 Bereich: 370 Feuerwehr
Verantwortlich:Oliver Bäth

1
Zielvereinbarungen 2013:  Das Ziel/Die Kennzahl wurde erreicht zu...

lfd. Nr. 100%  50% < 50% 0%
Vorhaltung der Mindestanzahl ausgebildeter Helfer im Katastrophenschutz laut 
aktueller Gefahrenanalyse (100%)

1 X

1 X

Begründung der wesentlichen Zielabweichungen:
zu lfd. Nr. 

2+3 Ab dem Jahr 2014 werden die Planungsseminare für Führungskräfte der unteren Katastrophenschutzbehörde im 
Rahmen einer Ausbildung für den operativ-taktischen Führungsstab durchgeführt. Die Ziele 2 und 3 werden in 
Zukunft zu einem Ziel verschmolzen. Im Jahr 2013 wurde das Planungsseminar für die Ausgestaltung dieser 
landesweiten Neukonzeption genutzt, wodurch kein Raum mehr für die Aus- und Fortbildung der Führungskräfte
verblieb.

Strukturdaten 2013:

X

JAHRESBERICHT 2013
ÜBER DIE ERFÜLLUNG DER FÜR 2013 VEREINBARTEN KONTRAKTE

Soll: Ist:

Nur eine Spalte ankreuzen!

1

Pro Jahr wird ein Planungsseminar für die Führungskräfte der unteren 
Katastrophenschutzbehörde durchgeführt.
Pro Jahr nimmt die Feuerwehr an einer Ausbildung für den operativ-taktischen 
Führungsstab teil.

Personalstand der Organisationen Feuerwehr, Arbeiter-Samariter-Bund, Deutsches Rotes 
Kreuz, Johanniter-Unfall-Hilfe und Malteser Hilfsdienst in den Fachdiensten Brandschutz, 
ABC-Schutz, Santitäswesen, Betreuung, Versorgung und Führungsorganisation

1

639 643
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122004
Produkt: Verbraucherschutz und Tiergesundheit

Fachbereich: 3 Bereich: 390 Umwelt-, Natur- und Verbraucherschutz
Verantwortlich:Birgit Hartmann

Zielvereinbarungen 2013:  Das Ziel/Die Kennzahl wurde erreicht zu...
lfd. Nr. 100%  50% < 50% 0%
1

max. 1 Arbeitstag (Zahl der Überschreitungen = 0) X

Begründung der wesentlichen Zielabweichungen:
zu lfd. Nr. 
1 Verzögerungen wegen Personalengpässen

Strukturdaten 2013:

1
2

JAHRESBERICHT 2013
ÜBER DIE ERFÜLLUNG DER FÜR 2013 VEREINBARTEN KONTRAKTE

Soll: Ist:

Nur eine Spalte ankreuzen!

Ausstellung von Lebensmittel-Exportbescheinigungen und Gesundheitszeugnissen 

Tierhaltungen
Lebensmittelbetriebe, überwachungspflichtig 2.320

760700
2.200
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554001
Produkt: Naturschutz

Fachbereich: 3 Bereich: 390 Umwelt-, Natur- und Verbraucherschutz
Verantwortlich:Birgit Hartmann

Zielvereinbarungen 2013:  Das Ziel/Die Kennzahl wurde erreicht zu...
lfd. Nr. 100%  50% < 50% 0%
1 X

b) Ein Antrag, der in den Monaten April, Mai oder Juni eingeht, wird innerhalb von 
4 Wochen beschieden (in 70% der Fälle)

5 X

X

Begründung der wesentlichen Zielabweichungen:
zu lfd. Nr. 

3 Das Ziel wurde von der Fachbereichsleitung vorerst zurückgestellt.

4a Die budgetneutrale Umsetzung war nicht möglich, damit lag die Voraussetzung für die Zielerreichung nicht vor.

4b Es wurden 4 bewilligte Maßnahmen nicht durchgeführt, da es sich im Zuge der Bearbeitung gezeigt hat,
dass sie entweder nicht möglich ( 1 Fall), nicht erforderlich (1 Fall) bzw. nicht mehr sinnvoll waren (2 Fälle).

6 Text- und Kartenentwürfe für den L-Plan Klimawandel sind erstellt, für den L-Plan Biologische Vielfalt nur teilweise, 
da vorrangig an der Abstimmung zum Projekt "Lübeck 2030" gearbeitet werden musste.

Strukturdaten 2013:

1
2 Natur- und Artenschutz:

4

5

6

7

449

13.475

  und Erholungseinrichtungen 72 72

  davon Erholungsflächen 467 467
  Erholungswege 22 22

  und freie Landschaft (ha) 14.168 14.168
 Anzahl der Entwicklungsmaßnahmen 561 561

 gesamtes Stadtgebiet in ha 21.400 21.414
  davon Siedlungsfläche (ha) 7.252 7.252

1.526 1.526

 Geldsumme der umgesetzten Ausgleichsmaßnahmen in TEUR 30 23

 Gesamtfläche der Naturschutz- und Natura 2000-Gebiete (ha)
498

2.907 3.236

und "Biologische Vielfalt" sind erstellt.

3 2.665 2.665

a) Alle in 2013 zur Ausgabe fälligen Ausgleichsmittel werden in Maßnahmen umgesetzt

 Die Text- und Kartenentwürfe für die thematischen Landschaftspläne "Klimawandel"  

b) 90 % aller vollständigen Ökokontoanträge werden innerhalb von 4 Wochen beschieden

X

a) Beginn bzw. Umsetzung von mind. 1 im Gesamtlandschaftsplan (GLP) vorgesehene 
Maßnahme zum Schutz und zur Entwicklung der Landschaft (Voraussetzung: 
budgetneutrale Umsetzung ist möglich)

X

4

6

b) Alle vom Land für 2013 bewilligten und finanzierten Schutz- und 
Entwicklungsmaßnahmen (insgesamt 15) werden bis März des Folgejahres umgesetzt

(Anzahl der Pläne: 2)

a) Ein durchschnittlicher Antrag wird innerhalb von 12 Wochen beschieden

Es werden 90 % der anlassbezogenen ordnungsrechtlich / naturschutzbehördlichen 
Pflichtaufgaben erledigt
Durchführung des Rechtsetzungsverfahrens zum geplanten LSG "Groß Steinrade" bis 
einschl. TÖB-Beteiligung

X

X

X

JAHRESBERICHT 2013
ÜBER DIE ERFÜLLUNG DER FÜR 2013 VEREINBARTEN KONTRAKTE

Soll: Ist:

Nur eine Spalte ankreuzen!

2

3 X

 im Gesamtlandschaftsplan ausgewiesene Flächen 
(LSG 2.593, GLB 63, ND 9)

1

Geschützte Knicks (km) [Anzahl der Abschnitte: 3920] 486
3.940 4.788

 Gesamtfläche LSG (ha) 6.242 6.215
 Ökokonto Fallzahlen 3

 Baumschutz: Anzahl der Anträge 400

 Anzahl der kartierten Biotope

Anzahl der geschützten Biotope

 überarbeitungsbedürftige Flächen (Lauerholz 1.086 ha, Wakenitz und Falkenhusen 439 
ha)

12.877
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561001
Produkt: Umweltschutz

Fachbereich: 3 Bereich: 390 Umwelt-, Natur- und Verbraucherschutz
Verantwortlich:Birgit Hartmann

Zielvereinbarungen 2013:  Das Ziel/Die Kennzahl wurde erreicht zu...
lfd. Nr. 100%  50% < 50% 0%
1 X

Gutachtenvorabzüge und Altlastenverdachtsanfragen werden durchschnittlich in       
15 Tagen bearbeitet  (Überschreitungen: 0)

3 X
4 X
4 Regelmäßige Aktualisierung Internetauftritt (Anzahl Aktualisierungen: 12) X
5 Abfallablagerung Verfahrenseinleiltung innerhalb von 7 Tagen (Überschreitungen: 0) X
5 Meldung öffentlicher Ablagerungen an die EBL innerhalb von 2 Tagen X

(Überschreitungen: 0)

Begründung der wesentlichen Zielabweichungen:
zu lfd. Nr. 
4 Viele Kleinanlagen wurden inzwischen an das Stadtwassernetz angeschlossen, wodurch sich die Anzahl der 

überwachungspflichtigen Anlangen stark reduziert hat. Zurzeit gibt es nur noch 120 Kleinanlagen, welche jeweils 
alle drei Jahre kontrolliert werden müssen. Im Jahr 2013 wurden 40 Kontrollen durchgeführt. Die gesetzlich 
vorgeschriebene Kontrollpflicht ist somit zu 100 % erfüllt.

Strukturdaten 2013:

1
1
1
1
1

2
2
4
4
4
4
5
5

9.966
73

750
 Kläranlagen > 8m³/d als Direkteinleiter 2

 Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 7.850

20
 wasserrechtliche Bescheide 60

 Überwachung von Schwimm- u. Badebecken (insg. 41) 28 27

473
 Anordnung u. Überwachung v. Untersuchungs-/Gefahrenerforschungsmaßnahmen
 (10.200 Verdachtsflächen)

20

30
162

 Schallpegelmessungen / -berechnungen 30 30
 Altlastenverdachtsflächenanfragen

2 20

 Überwachung von Sanierungsuntersuchungen/Sanierungs- u. Sicherungsmaßnahmen 
 (10% aller Verdachtsflächen = 1.020)

2 15 15

JAHRESBERICHT 2013
ÜBER DIE ERFÜLLUNG DER FÜR 2013 VEREINBARTEN KONTRAKTE

Soll: Ist:

Nur eine Spalte ankreuzen!

Beantwortung von Anfragen von Bürgern innerhalb 10 Tagen.

Bürgerinformation und effizientere Abwicklung der Arbeitsabläufe
100 Kontrollen der Kleinanlagen (Trinkwasserbrunnen) nach TVO pro Jahr

2 X

 Gefahrenabwehrmaßnahmen 20

 Kleinkläranlagen

25 Innenraumschadstoffmessungen Begutachtungen öffentl. Gebäude (insg. 500) 25

6

450
Überwachung v. Bodenaushubmaßnahmen 30

 Öffentliche Abfallablagerungen 700 451

 Technische Überprüfung von Krankenhäusern/Kliniken 3 3
 Private Abfallablagerungen 60 32
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Begründung der wesentlichen Abweichungen bei den Strukturdaten:

zu 1: Es sind 73 Anträge gestellt und wasserrechtlich beschieden worden. Die Anzahl der Anträge liegt nicht
im Einflussbereich der Behörde.

entfallen.

zu 2: Die  Zahl der Altlastenanfragen ist nicht beeinflussbar.

Zusätzliche steuerungs- und/oder ergebnisrelevante Informationen zum Produkt:

Umweltschutz

Durch den Anschluss zahlreicher Grundstücke an die öffentliche Kanalisation sind viele Kleinkläranlagen 
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555001
Produkt: Land- und Forstwirtschaft

Fachbereich: 3 Bereich: 820 Stadtwald
Verantwortlich:Knut Sturm

1
Zielvereinbarungen 2013:  Das Ziel/Die Kennzahl wurde erreicht zu...

lfd. Nr. 100%  50% < 50% 0%

1b X
(Überschuss pro ha Holzboden: 22 EUR)

1c
(Vorratsfestmeter pro ha: 366)

X

 der PNV-Nebenbaumarten: 75%)

X
(Abarbeitungsquote Prüfprotokolle: 100%)

2b Durchführung von Waldpädagogischen Führungen (Zahl der Führungen: 75) X
2c

Verordnung (Umsetzungen: 100%)
2d Erhaltung der vollen Zuständigkeit für Schutzgebiete (100%) X

Jeder einzelne Auftrag sollte gewinnbringend, mindestens jedoch kostendeckend 
realisiert werden (Anteil mind. kostendeckender Aufträge: 100%)

Begründung der wesentlichen Zielabweichungen:
zu lfd. Nr. 

1d Die Auswertung der jährlichen Verbissinventur hat in einzelnen Forstorten höheren Verbiss ergeben.
Durch Intensivierung der Jagd muss hier gegengesteuert werden.

2c In einigen Fällen weicht die fachliche Einschätzung des Bereiches Stadtwald von den Festsetzungen
in den Schutzgebietsverordnungen ab, wie  z. B. bei der Festlegung der Pflegeintensität in den Naturschutzgebieten 
Dummersdorfer Ufer und Grönauer Heide.

Strukturdaten 2013:

1
2
3
4
5

1d

2 x jährl. Kontrolle aller Waldaußenränder auf Verkehrsgefährdung und Beseitigung aller 
festgestellten Gefahren (DA Verkehrssicherung)

2a

JAHRESBERICHT 2013
ÜBER DIE ERFÜLLUNG DER FÜR 2013 VEREINBARTEN KONTRAKTE

1a

Nur eine Spalte ankreuzen!

Erhalt der Zertifikate (FSC, Naturland) durch Einhaltung des Konzeptes der Naturnahen 
Waldnutzung
Der Kernbereich der Waldwirtschaft muss einen Überschuss erzielen.

Einhaltung von Betreuungsstandards in den Schutzgebieten gemäß Schutzgebiets-

 Jährlicher Umsatz Holzhof Wesloe in EUR 400.000

 Belieferung der Stadtwerke Lübeck mit Hackschnitzeln 0
 Jährlicher Holzeinschlag (in fm) 14.000

200.000

Soll:

10.500

Vorratsaufbau als Beitrag zur CO²-Reduzierung / zum Klimaschutz

Wildmanagement: Die Schäden durch Wildverbiss dürfen die Verjüngung der heimischen 
Baumarten nicht wesentlich beeinträchtigen.

X

X

(Verbissquote der
PNV (Potentielle Natürliche Vegetation)-Hauptbaumarten: 50%;

Ist:

3 X

410.000
 Jährlicher Umsatz aus Aufträgen Dritter in EUR

0

 Bewirtschaftete eigene Fläche (in ha) 4.500

60.000

X

4.500
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Begründung der wesentlichen Abweichungen bei den Strukturdaten:

zu 2: Die Einschlagsmenge wurde reduziert und dafür das Sortiment zu höherpreisigen Holzqualitäten
verschoben. Hierdurch wurde die Wirtschaftlichkeit deutlich gesteigert.

zu 4: Die Aufträge zur Durchführung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind rückläufig, da weniger 
Maßnahmen durchgeführt werden. Der Bereich Stadtwald strebt an, die Einnahmeverluste durch 
vermehrte Betreuung anderer Waldbesitzer zu kompensieren.

Zusätzliche steuerungs- und/oder ergebnisrelevante Informationen zum Produkt:

Land- und Forstwirtschaft
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